
Nr. 135.

Erſcheint täglich
Mit Ansnahme der Tage nach den

Sonn und Feſttagen.

Redaetion und Expedition
Altenburger Schulpſatz Nr. 5:

S c fW mer2zm—- W n 3W r 4 Wh 9

4 un i Wu n nh h Jhenken 47 v v n

u u

Tageblakk für Hlkadt und Tand.

63. Jahrgang.

Jnſertionspreis:
die dreigeſpaltene Korpuszeile oder

deren Raum 13 Pfg.

Jnſeraten Annahme
bis 11 Uhr Vormittags.

reisblatt.
(Amtliches Organ der Merſeburger Kreis-Verwaltung.)

„Jlluſtriertes Sonntagsblatt“.
Mit der Gratis-Beilage:

Abonnementsauf das „Kreisblatt“ werden jederzeit
von den Kaiſerl. Poſt Anſtalten, auf
dem Lande auch von den Landbrief-
trägern, den Ausgabeſtellen, den Aus
trägern, ſowie von der Expedition
(Altenburger Schulplatz 5) entgegen-
genommen.

Amtliche Bekanntmachungen.

Unter Bezugnahme auf meine Kreisblatts-
bekanntmachung vom 23. April d. Js. bringe ich
zur öffentlichen Kenntniß, daß die Jnfluenza
unter den Pferden der Maſchinenfabrikanten
Friedrich Schimpff u. Söhne in Schaf
ſtädt erloſchen iſt.

Merſeburg, den 9. Juni 1890.
Der Königliche Landrath.

Weidlich.
Zur Verhütung des Kindbettfſiebers wird

von jetzt ab den Hebeammen auf Koſten des
Kreiſes die für jede Geburt erforderliche Karbol-
ſäure geliefert werden.

Die Hebeammen dürfen außerdem für die
Karbolſäure keinerlei Entſchädigung ver
langen.

Merſeburg, den 10. Juni 1890.
Die Polizei- Verwaltung.

Merſeburg, den 12. Juni 1890.

F Erhöhung der Beamtenbe-
ſoldungen im Reiche.

Nach der vom Bundesrath beſchloſſenen Nach-
tragsvorlage ſoll das Reich für die Ver
beſſerung der Lage aller Beamten und
einzelner Officiersklaſſen eine dauernde
jährliche Ausgabe von 19,9 Millionen Mark be
willigen. Die Berechtigung dieſer Aufbeſſerungen
im Allgemeinen iſt ſeit lange völlig anerkannt,
und es war bisher immer die Rückſicht auf die
e e welche die Ausführung einer ſolchen
Maßregel in den größeren Einzelſtaaten und im
Reiche verzögert hatte. Nachdem Württemberg,
Sachſen und Preußen vorgegangen ſind, darf das
Reich nicht zurückbleiben. Jm Verlaufe der letzten
10-- 20 Jahre hat ſich der Lebensunterhalt unver
kennbar vertheuert, das Einkommen der Beamten iſt
im Allgemeinen das gleiche geblieben und nur ver
einzelt verbeſſert worden. Bei dem Arbeiter bot
die Steigerung der Löhne einen Ausgleich, und
der Arbeiter ſteht ſich heute ſogar trotz der
theueren Preiſe unbeſtreitbar beſſer als früher,
und kann Bedürfniſſe befriedigen, an die früher
kaum zu denken war.

Die von der Reichsregierung vorgeſchlagene
Ausgabeſumme vertheilt ſich wie folgt für Stabs

wie Aerzte des Heeres und der Marine 4 173 480
Mk., für etatsmäßige Beamte 11921 263 Mk,
für diätariſch beſchäftigte Beamte 2536 657, an
Stellenzulage 540000 und 756 682 Mark an
Bayern (für deſſen Officiere und Aerzte).

Wenn wir von den Officieren im Kriegs-
miniſterium c. in beſonderen Stellungen ab-
ſehen und nur die Officiere bei den Truppen
ins Auge faſſen, welche natürlich weitaus die
Mehrzahl bilden, ſo ſoll das Gehalt der Stabs-
offieiere von 5400 und 5700 Mark auf 6000
Mark, der Hauptleute 1. Klaſſe von 3600 auf
3900, der Hauptleute und Rittmeiſter 2. Klaſſe
von 2160 und 2520 auf 2700, der Premier-
lieutenants von 1080, 1260 und 1338 auf
1680 Mark gebracht werden. Entſprechendes iſt
für die Aerzte und für die Marine vorgeſehen.

Für Beamte der Tarifklaſſe III (1500 bis
7500 Mark) ſollen zwölf Klaſſen eingerichtet
werden mit einem Durchſchnittsgehalt von 6150
bis 1600 Mark. Hierunter fallen nur obere
und mittlere Beamte, von deren Verbeſſerung
in Preußen mit wenigen Ausnahmen (Ober-
förſter, Bauinſpectoren) abgeſehen worden iſt,
namentlich ſtändige Hilfsarbeiter in den Central-
ſtellen, Jntendanturräthe, Oberpoſt-, Poſt und
Bauräthe, expedierende Secretäre der Central-
ſtellen, Poſt- und Telegrapheninſpectoren, bei
denen ſich eine Erhöhung des Durchſchnitts-
gehaltes um 3 bis 600 Mark ergiebt.
Der Mehrbedarf für Tarifklaſſe III beträgt
über 900000 Mark. Für die Trarif-
klaſſe V ſind 23 Klaſſen vorgeſehen mit einem
Durchſchnittsgehalt von 4500 2300 Mark.
Hierunter fallen u. A.: Proviantmeiſter, Bureau-
beamte, techniſche Hilfsarbeiter, Regiſtratoren,
Oberpoſtdirectionsſekretäre, Poſtkaſſirer, Ober-
poſtſekretäre, Poſtmeiſter, Jntendanturſekretäre,
Zahlmeiſter, Jnſpeotoren verſchiedener Art, Ober
poſtaſſiſtenten, Poſtverwalter, Poſtaſſiſtenten,
deren Durchſchnittsgehalt ſich meiſt um 3--500
Mark erhöht.

Die Unterbeamten werden in 12 Klaſſen mit
1800 600 Mark Durchſchnittseinkommen ein-
getheilt. Die Verbeſſerungen betragen 100--250
Mark. Dabei iſt jedoch zu bemerken, daß die
relative Erhöhung (in Procenten des bisherigen
Gehalts) bei den Unterbeamten mit Recht
am ſtärkſten iſt. Sie beträgt 15,7
während ſich die Subalternbeamten nur um
12,6 und die oberen um 10,4 verbeſſern
ſollen. Es wird z. B. erhöht das Durchſchnitts
gehalt: der Aufſeher bei den Magazinverwalt-
ungen von 930 auf 1200 Mark, der Unterbe-
amten im inneren Dienſt der Poſt und Tele-
graphenanſtalten von 1050 auf 1200, der
Büchſenmacher bei den Truppen von 765 auf
900, der Kaſernen- und Arreſtwärter von 720
auf 900, der Landbriefträger von 650 auf
775 Mark.

Bei der Mehrausgabe im Hülfsarbeiterfonds
(diätariſch beſchäftigte Beamte) fallen der Zahl
nach am meiſten in's Gewicht die Poſtagenten,
Poſtpraktikanten, die unteren Poſthilfsſtellen und

officiere, Hauptleute und Premierlieutenants, ſo-
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der Poſtſtellvertretungsdienft. Die diätariſchen
Unterbeamten werden um 10 aufgebeſſert.

Wenn man den Mehrbetrag nach Verwaltungs-
zweigen getrennt betrachtet, ſo erhält weitaus
den Löwenantheil die Reichs-Poſt- und Tele
graphenverwaltung, nämlich für 1076 Beamten
der Tarifklaſſe III 451 700 Mark, 16557 Be
amten der Tarifklaſſe V 4256900 Mark, für
30616 Unterbeamte 4189 920 Mark, für ihre
Diätare 2 336 755 Mark zuſammen 11 035 275
Mark. Es folgt dann die Militärverwaltung
mit rund 7000 Militärbeamten (ohne die Diä-
tare) und 1516000 Mark einſchließlich der
diätariſchen Gehälter.)

Politiſche Tagesfragen.
D Die Reiſedispoſitionendes Kaiſer-

paares für den Sommer ſind folgende: Gegen
den 25. reiſt der Kaiſer über Kiel am Bord
der „Hohenzollern“ nach Kopenhagen, um dem
dortigen Hofe einen Beſuch abzuſtatten von da
nach etwa drei Tagen nach Chriſtiania, wo ebenſo
langer Aufenthalt genommen wird. Das größere
Gefolge geht von da zurück, und mit kleinerem
ſetzt der Kaiſer die Reiſe nach Norden fort.
Dort dauert der Aufenthalt etwa bis 25. Juli.
Von da nach Wilhelmshaven und dann nach
England. Die Kaiſerin wird in der Zwiſchen
zeit in Ems und in Saßnitz auf Rügen ſein.
Dann erfolgt die Reiſe des Kaiſers nach Ruß-
land und zwar von Kiel nach Kronſtadt. Der
Rückweg von den Manövern in Rußland
wird über Kronſtadt nach Swinemünde ge-
nommen. Jn der Nähe, in Pommern, wird der
Kaiſer den GardeJnfanterieübungen beiwohnen
und von da über Kiel nach Flensburg gehen,
wo die großen Manöver zu Waſſer und zu
Lande am 2. September beginnen. Dorthin
wird ihren Gemahl die Kaiſerin begleiten und
von da mit dem Kaiſer zu den Manbvern in
Schleſien ſich begeben. Am 10. September Be
ſuch von Breslau, in den nächſten Tagen Parade
und Korpsmanöver. Zwiſchen den Manbvern
bei Breslau und den Uebungen der Kavallerie-
diviſion wird der Kaiſer ſich einige Ruhetage in
Rohnſtock gönnen und dann mit der Kaiſerin
nach Liegnitz gehen, wohin auch der Kaiſer von
Oeſterreich kommt.

Es war die Nachricht verbreitet, Prinz
Heinrich, der Bruder des Kaiſers ſolle den
Monarchen auf deſſen Wunſch bei der Vertret
ung der zahlreichen Repräſentations-
pflichten unterſtützen. Gegenwärtig hat
der Prinz ein Bordkommando, kann ſein Schiff
alſo nicht verlaſſen, aber es heißt, derſelbe werde
für den Winter zur Admiralität nach Berlin
kommandiert werden, und da wird es ja für ihn
ohne weitere Schwierigkeit möglich ſein, einen
Theil der Repräſentationspflichten zu übernehmen.
(5) Kaiſer Wilhelm und die Arbeiter.

Ueber den wahren Grund des Rücktritts des
Oberhofmarſchalls von Liebenau wird jetzt folgende
Mittheilung gemacht: Jn Königsberg i. Pr.
hatte ſich auch eine Arbeiter Deputation beim



Kaiſer angemeldet, wurde aber vom Oberhof-
marſchall von Liebenau nicht vorgelaſſen. Dies
erfuhr der Kaiſer erſt, als er mit dem Ober-
präſidenten zum Bahnhof fuhr. Sofort wurde
Herr von Liebenau zur Rede geſtellt, und als
er bemerkte, daß das Programm bereits über-
laſtet geweſen ſei, wurde ihm bedeutet, die Ent-
ſcheidung darüber hätte er dem Kaiſer über-
laſſen und jedenfalls dem Monarchen von dem
Geſuche der Arbeiter Deputation Kenntniß geben
ſollen. Als Herr von Liebenau die ihm nahe
gelegte Bemerkung machte, dann bleibe ihm wohl
nichts übrig, als ſeine Entlaſſung einzureichen,
erhielt er die Antwort, die Entlaſſung ſei be-
willigt. Dieſer Vorgang beweiſt, wie ernſt der
Kaiſer es mit ſeinen ſocialpolitiſchen Beſtreb
ungen nimmt.

Fürſt Bismarck über die Aus-
wärtige Politik. Fürſt Bismarck hat mit
dem Redacteur Kingſton vom Londoner „Daily
Telegraph“ eine Unterredung gehabt, dem er
u. A. Folgendes mittheilte:

„Es gäbe keinen größeren Verehrer und wärmeren Be
wunderer Kaiſer Friedrichs als ihn. „Hätte der Kaiſer
länger gelebt, ſo würde er die ganze Welt durch die Kraft
ſeiner Perſönlichkeit und Herrſchaft überraſcht haben. Er
war ein echter Hohenzoller von den allerbeſten Eigenſchaften
und glänzendſten Fähigkeiten.“ Deutſchlands Beziehungen
zu Frankreich ſeien ausgezeichnet. Die Haltung der
franzöſiſchen Regierung ſei muſterhaft. Die Ausſichten
des Friedens ſeien überhaupt völlig be
friedigend. Die ruſſiſch deutſchen amtlichen Bezieh
ungen ſeien höchſt freundlicher Art und der Dreibund ſtark
genug um eine ernſte Störung der europäiſchen
Ruhe wegen Bulgarien zu verhindern. Der Dreibund
ſei feſter als je, begründet auf der breiten Grundlage
gegenſeitigen Vertrauens und gemeinſamer Jntereſſen,
Dank dem Dreibunde ſei Europa der Friede auf lange
Zeit verbärgt. Was England und Deutſchland betreffe, ſo
ſei Krieg oder ernſter Streit zwiſchen Beiden geradezu un
möglich. Differenzen könnten natürlich über Fragen wie
die afrikaniſchen Kolonien entſtehen, aber hier werde ein
billiger Ausgleich nicht lange auf fich warten laſſen“

s Der Streitinder freiſinnigen Par-
te i iſt durch gegenſeitige Nachgiebigkeit zum Abſchluß

gebracht. Auf Antrag des Abg. Baumbach haben
die in Berlin zuſammengetretenen Abgeordneten
der Partei einſtimmig den folgenden Beſchluß
gefaßt:

„Die Mitglieder des Dreizehner- Ausſchuſſes verſuchen
eine anderweitige Konſtituirung vorzunehmen, und hierbei
unter Vorausſetzung der Wiederwahl Virchow's und Bam
berger's zum Vorſitzenden bezw. Stellvertreter derſelben
und der Wiederwahl der bisherigen ſieben Mitglieder des
engeren Ausſchuſſes die Wahl Richters zum Vorſitzenden
und Schraders zum Stellvertreter deſſelben herbeizuführen.
Der Vorſitzende und der Stellvertreter deſſelben im Drei
zehner- und im Siebener- Ausſchuß ſind jeweilig befugt,
den betreffenden Ausſchuß zu berufen. Sie führen in den
Sitzungen des betreffenden Ausſchuſſes abwechfelnd den
Borſitz.“

Herr Windthorſt hat in der Fraktions-
ſitzung der Centrumspartei die Eröffnung ge-
macht, daß die verbündeten Regierungen,
falls die Militärvorlage abgelehnt
werden ſollte, auf alle Fälle zur Auf-
löſung des Reichstages ſchreiten
würden.

Die Militärkommiſſion des Reichs
tages wird heute Donnerſtag in die Special-
berathung des Geſetzentwurfs eintreten. Bis
dahin wird ſich auch die Centrumspartei
über ihre Stellung zu der neuen Militärforder
ung ſchlüſſig machen. Man nimmt an, daß
die Mehrheit für die Vorlage ſtimmen
wird. Die preußiſche Regierung hat durch den
Reichsanzeiger ihr Bedauern über das neuliche
Scheitern der Sperrgeldervorlage im Abgeord
netenhauſe und zugleich die Hoffnung ausdrücken
laſſen, man werde ſich über dieſe Frage ſpäter
ſchon einigen. Das iſt ganz richtig als der
Wunſch aufgefaßt, alle Konflicte vermieden zu
ſehen und die Centrumspartei wird die darge
botene Hand nicht abweiſen.

Jn London regt man ſich wieder einmal
in Folge der Hetzereien Stanley's gewaltig über
die Abgrenzung der deutſchen und eng
liſchen Beſitzungen in Oſtafrika auf.
Auch der Marquis of Lorne, Schwiegerſohn der
Königin Viktoria, hat eine große Rede gegen die
übertriebenen Forderungen Deutſchlands gehalten.
Deutſchland hat aber bekanntlich gar nichts
übertrieben. Jn London ſcheint aber jetzt
jene berüchtigte Sorte von Engliſhmen das Wort
zu führen, die glauben, ſie könnten ſich Fremden
gegenüber Alles herausnehmen. Solche Herren,
die der deutſche Kraftausdruck „Flegel“ nennt,
machen uns doch nicht bange!

Graf Kalnoky über die europäiſche
Lage. Die Darlegungen, welche der Miniſter

des Auswärtigen Graf Kalnoky in Peſt über
die allgemeine Lage gegeben hat, lauten wörtlich:

„Unſere Beziehungen zu Deutſchland ſind nie vertrauens
voller, klarer und feſter geweſen, als gerade jetzt. Nicht
wenig trägt hierzu der hochbegabte, thatkräftige Monarch
des Nachbarſtaates bei, deſſen ſcharf ausgeprägte Jndi-
vidualität jeden Zweifel und jede Unklarheit von vorn
herein ausſchließt. Wir ſehen den General von Caprivi
mit dem gleichen Vertrauen an der Spitze der Staats
geſchäfte ſteher, wie den Fürſten Bismarck, mit welchem
ich ſtets die vertrauensvollſten und freundſchaftlichſten Be
ziehungen zu unterhalten die Genugthuung hatte. Der
dreimalige Wechſel in der Regierung des Deutſchen Reiches
und der Wechſel der leitenden Staatsmänner hat nicht
die geringſte Schwankung der Bündniſſe zurFolge gehabt was am beſten beweiſt, wie feſt ge

wurzelt das Bündniß in Berlin iſt. Die in
jüngſter Zeit in Rom von maßgebender Seite abgegebenen
Erklärungen bezeugen, wie man auch dort von der uner-
ſchütterlichen Feſtigkeitdes Bündniſſes über
zeugt iſt. Die täglichen Verſuche der Gegner des Bünd
niſſes, das letztere zu erſchüttern und Zweifel an demſelben
hervorzurufen beirren Niemand, dieſe Bemühungen
werden auch künftig, wie in den letzten zehn Jahren
vergeblich bleiben.“

Der kühne Verſuch der nordamerika-
niſchen Silberkönige, den Geldmarkt
mit Unmaſſen von Silbermünzen zu über-
ſchwemmen, iſt fehlgeſchlagen. Die beiden Kon
greß- Häuſer haben ſich über die Silberbill nicht
geeinigt, und ohne empfindliche Aenderungen
wird ſie alſo nicht angenommen werden. Die
Zahl der für die Spekulation gewonnenen Ab-
geordneten war allerdings ſehr bedeutend, ein
Zeichen, wie groß der Einfluß der Silber-
könige iſt.

Parlamentsberichte.
Deutſcher Reichstag.

14 Sitzung vom 11. Juni. Mittags 12 Uhr.
Am Tiſche des Bundesraths von Bötticher.
Auf Antrag des Abg. Auer wird das gegen den Abg.

Stadthagen (Soc.) ſchwebende Strafverfahren beim Land
gericht II in Berlin, ſowie das gegen den Abg. Schmidt
Sachſen (Soc.) beim Amtsgericht zu Burgſtädt ſchwebende
Strafverfahren wegen Beleidigung für die Dauer der
Seſſion ſiſtiert.

Es folgt die erſte Berathung des Antrages Auer
(Soc.) auf Abänderung des Unfallverſicher-
ungsgeſetzes, welcher die Zahlung der Rente an von
Unfällen betroffene Arbeiter neu regeln will.

Abg. Grillenberger (Soec.) befürwortet denſelben.
Staatsſekretär von Böttich er antwortet, die Reichs

regierung beabfichtige ſelbſt, Verbeſſerungen des Geſetzes
vorzuſchlagen, bis dahin habe auch wohl der Antrag Auer
Zeit, der ja manchen berechtigten Wunſch enthalte.

Jn demſelben Sinne äußern ſich die Abgg. Hempel
(konſ.), Röſicke (lib.), Goldſchmidt (freiſ.), Hitze
(Ctr.), Frhr. von Stumm (freikonſ.).

Jm Hinblick auf die Erklärung des Staatsſekretärs von
Bötticher und in der Exwartung, daß die Regierung ſelbſt
zum Herbſt eine Vorlage einbringen würde, zieht Abg.
Singer (Soc.) den Antrag Auer zurück.

Es folgt die Berathung des Antrages Brömel (freiſ.)
auf Vorlage eines Geſetzes betr. die ſchließliche Entſcheidung
von Rechtsfragen in Zollſachen auf dem Rechtswege oder
im Verwaltungsſtreitverfahren.

Abg. Brömel und Witte (freiſ,) befürworten den
Antrag, der namentlich die gegenwärtigen recht unliebſamen
Verzögerungen verhüten würde. wert

Abg. Herz (konſ.) hält den Antrag nicht für durchführ-
bar, weil in dieſen Fragen nur Sachverſtändige entſcheiden
könnten.

Darauf wird die Weiterberathung auf Donnerſtag
vertagt.

Preußiſches Herrenhaus.
16. Sitzung vom 11. Juni. Mittags 1 Uhr.

Der Nachtragsetat zum Staatshaushalt betr, die Er
höhung der Beamtengehälter wurde in der vom Ab-
geordnetenhauſe beſchloſſenen Faſſung angenommen, ebenſo
wird genehmigt der Geſetzentwurf betr. die Entſchädigung
für an Milzbrand gefallene Thiere. Eine Petition des
Magiſtrats zu Grabow an der Oder um Heranziehung
der eingetragenen Genoſſenſchaften zu den Gemeindeabgaben
wird der Kgl. Staatsregierung als Material für diekünftige Rom munalſenergeſergebang überwieſen.

Darauf vertagt ſich das Haus auf Freitag Vor-
mittag 11 Uhr. (Kleine Vorlagen.)

Preußiſches Abgeordnetenhaus.
72. Sitzung vom 11. Juni. Mittags 1 Uhr.

Der Geſetzentwurf betr. die Errichtung von Renten-
gütern wird nach unweſentlicher Debatte in dritter
Leſung definitiv angenommen. Alle dazu geſtellten
Abänderungsanträge wurden abgelehnt. Darauf wurden
noch Petitionen erledigt.

Nächſte Sitzung, wie der Präſident ankündigt, die letzt e
dieſer Seſfion, Donnerſtag 11 Uhr. (Notariatsgeſetz,
Wahlprüfungen, Petitionen.)

Neueſte Nachrichten.
Berlin, 12. Juni. (Vom Hofe.) Bei dem

Galadiner, welches am Dienſtag Abend im Neuen
Palais bei Potsdam zu Ehren des Kronprinzen
von Jtalien ſtattfand brachte der Kaiſer folgen
den Toaſt in deutſcher Sprache aus: „Jch trinke
auf das Wohl Jhrer Majeſtäten des Königs

Wer

und der Königin von Jtalien und auf das Wohl
unſeres geliebten Gaſtes, Sr. Kgl. Hoheit des
Kronprinzen von Jtalien!“ Kronprinz Viktor
Emanuel dankte darauf in italieniſcher Sprache
und ſchloß mit einem Hoch auf den Kaiſer.
Der Galatafel folgte ein großer Zapfenſtreich.
Vormittags hatte Parade ſtattgefunden und
Nachmittags der Kronprinz einen Kranz auf das
Grab Kaiſer Friedrichs in der Friedenskirche
niedergelegt. Der König von Jtalien hat unſerem
Kaiſer telegraphiſch ſeinen Dank für den ebenſo
herzlichen, wie glänzenden Empfang ſeines Sohnes
in Potsdam ausgeſprochen Jn Anweſenheit
des Kaiſers und ſeines Gaſtes, die Kaiſerin war
durch ein leichtes Unwohlſein am Erſcheinen
verhindert, der in Berlin und Potsdam anweſen
den Prinzen und Prinzeſſinnen, der Staatsbe-
hörden und Hofſtaaten hat am Mittwoch Vor-
mittag im Jnvalidenpark in Berlin die Grund
ſteinleg ung für die, zum Andenken an die
Kaiſerin Auguſta zu errichtende Kirche
ſtattgefunden. Truppen der Garniſon waren zur
Feier kommandirt. Der Prediger Därfelen von der
Jnvalidenhausgemeinde hielt die Feſtrede. Nach
der in den Grundſtein niedergelegten Urkunde
wird das neue Gotteshaus den Namen „Gnaden-
Kirche“ erhalten. Beim Hammerſchlag ſprach
der Kaiſer die Worte: „Glaube, Liebe, Hoffnung.“
Mit dem Schlußgebet und dem Segen, zu welchem
101 Kanonenſchüſſe abgegeben wurden, endete
die Feier. Nach derſelben arbeitete der Kaiſer
im Schloſſe mit dem Reichskanzler und dem
Kriegsminiſter, während der Kronprinz einer
Einladung des italieniſchen Botſchafters zur
Tafel entſprach und alsdann nach Charlotten-
burg hinausfuhr, um auf den Särgen des Kaiſers
Wilhelm und der Kaiſerin Auguſta Kränze
niederzulegen. Später kehrten die fürſtlichen Herr-
ſchaften nach Potsdam zurück. Bei der bevor
ſtehenden Dombaufeier in Ulm wird ſich der
Kaiſer durch den Prinzen Leopold vertreten laſſen.

Die Kaiſerin Friedrich wird am
Sonnabend in Berlin eintreffen, um Tags da
rauf der Gedenkfeier für ihren Gemahl in der
Potsdamer Friedenskirche beizuwohnen.

Die Kaiſerin Auguſte Victoria iſt
von dem Neſſelfieber, welches die hohe Frau be-
fallen hatte, völlig wieder hergeſtellt,
blieb aber auf den Wunſch der Aerzte noch am
Mittwoch der kirchlichen Feier in Berlin fern.

Jm Befinden des Miniſterpräſidenten von
Lutz in München iſt eine kleine Beſſerung
eingetreten. Die Gefahr iſt indeſſen noch ntcht
beſeitigt.

Major Wißmann wird am 30. Juni
und 1. Juli in der Verſammlung des Kolonial
vereins in Köln erſcheinen.

Jn einer am Dienſtag Abend ſtattgehabten
öffentlichen Verſammlungder Berliner
Zimmerleute entſpann ſich zum Schluß eine
lebhafte Erörterung über den früheren Leiter der
Berliner Zimmererbewegung, Jäckel, dem vorge-
worfen wird, daß er 3000 Mark von Unter-
ſtützungsgeldern unterſchlagen habe,
was derſelbe entſchieden beſtreitet. Nach einer
von ihm gedruckt vorliegenden Abrechnung will
er nur noch einen Beſtand von 101 Mk. haben.
Die Sache ſoll nun dem Staatsanwalt unter-
breitet werden.

Die ſtreikenden Bauarbeiter in
Hamburg ſind in Folge ſtarken Arbeiterzuzuges
von außerhalb in eine kritiſche Lage gerathen.
Die Arbeitgeber bieten bei 10ſtündiger Arbeits-
zeit 6 Mark pro Tag und finden zahlreiche
Liebhaber dazu. Das Streik-Komitee hat nun
beſchloſſen, Vertreter nach allen größeren Städten
zu ſenden, damit dieſe gegen den Zuzug nach
Hamburg wirken.

Jn Königsberg i. Pr. wurde eine
Schuhmacherverſammlung, in welcher
der Agitator Baginski aus Berlin in einer Rede
die Klaſſengegenſätze in der heutigen Geſellſchaft
zu erörtern verſuchte, von der Polizei aufgelöſt.

Wien, 12. Juni. Jn der ungariſchen Dele
gation gab Miniſter Graf Kalnoky dieſelben
friedlichen Erklärungen ab, wie in der öſter
reichiſchen. Abg. Falk erkannte beſonders die
Verdienſte des deutſchen Kaiſers um den Frieden
an, auch des Fürſten Bismarck wurde in an-
erkennenden Worten gedacht. Die öſterreichiſche
Delegation begann die Berathung des Militär
etats. Der Kriegsminiſter verſicherte auch hier,
daß Reuforderungen für die Armee nicht zu ver
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meiden ſeien. Tumultuirende Arbeiter
in Benniſch in Mähren haben bei 16 Fabrikanten
die Fenſter eingeſchlagen, bei zweien wurden
auch die Fenſterkreuze zertrümmert. Dem
Fabrikanten Köhler wurden mit einem Knüppel
die Zähne eingeſchlagen. Ein Excedent
vergriff ſich an den Regierungskommiſſar, wurde
aber ſofort verhaftet. Da ſeine Genoſſen ihn
zu befreien verſuchten, zogen die Gendarmen
blank und ſchlugen auf die Menge los, wobei
zahlreiche Perſonen verwundet wurden.

Rom, 12. Juni. Miniſterpräſident Crispi
erklärte in einer Unterredung mit einem Abge-
ordneten, die auswärtige Lage Jtaliens ſei
überaus günſtig und der Friede vollkommen
eſichert. Der Beſuch des Kronprinzen inPelersburg habe eine Annäherung an Rußland

herbeigeführt. Die Beziehungen zu Frankreich
ſeien recht gut, an Verwicklungen im Orient
glaube er nicht. Sehr freundſchaftlich ſeien
auch die Beziehungen Jtaliens zu England.

Paris, 12. Juni. Die ſchutzzöllneriſche
Richtung in der Deputiertenkammer findet
immer mehr Anhänger. Es läßt ſich vor-
ausſehen, daß die franzöſiſchen Zölle weſentlich
verſchärft werden.

Paris, 12. Juni. Die ſechs vor dem
1. Mai verhafteten Anarchiſten wurden wegen
Aufreizung zu Mord, Plünderung und Meuterei
vor das Schwurgericht verwieſen. Wegen der
verhafteten ruſſiſchen Nihiliſten finden in Paris
fortgeſetzt Verſammlungen franzöſiſcher Revo-
lutionäre ſtatt, in welchen die wüthendſten An
griffe auf Rußland erhoben werden. Jn St.
Etienne ſtreiken 5000 Bergarbeiter, in Lyon die
Gasarbeiter.

Provinz und Umgegend.
f Für das große Burſchenſchaftsfeſt in Jena

ſind nunmehr die Tage vom 4. bis 6. Auguſt
veſtimmt worden. Aus allen Theilen Deutſch
lands werden Gäſte dazu dort eintreffen.

Eiſenach, 6. Juni. Jn der geſtrigen
Sitzung des Lutherdenkmals Ausſchuſſes wurde
beſchloſſen, die Ausführung des hieſigen Luther
denkmals Herrn Profeſſor Donndorf in Stutt-
gart zu übertragen, welchem Künſtler unſere
Stadt bekanntlich ſchon das Bachdenkmal dankt.
Nach dem ſeitens des Herrn Profeſſor Donn-
dorf im hieſigen Gewerbehauſe ausgeſtellten Ent
wurfe wird das Denkmal 8 Meter hoch werden.
Die Luthergeſtalt, mit Prieſterrock bekleidet, wird
ſich auf hohem Poſtamente erheben. Jm linken
Arme hält Luther die geſchloſſene Bibel, ſein
Antlitz iſt etwas nach oben gerichtet und ſein
rechter Fuß etwas vorgeſetzt. Drei Seiten des
Poſtaments zeigen Reliefs, die vierte iſt für
die Jnſchrift beſtimmt. Die Halbfiguren ent-
halten folgende Scenen aus dem Eiſenacher,
bezw. Wartburgsaufenthalte Luthers: 1) Luther,
die Bibel überſetzend; 2) Luther als Kurrende-
ſchüler vor dem Hauſe der Frau Cotta; 3)
Luther, in der Hand die Armbruſt als Junker
Jörg. An dem Denkmal wird noch ein Löwen-
kopf angebracht, dem Waſſer entfließt. Es wird
auf dem Karlsplatze Aufſtellung finden. Bis
jetzt ſind für den Denkmalsbau etwa 50000
Mark geſammelt.

f. Meiningen, 6. Juni. Vor dem Feld-
gottesdienſt, den die beiden hieſigen Bataillone
des 32. JnfanterieRegiments anläßlich des 75-
jährigen Jubiläums des Regiments heute auf
dem Kaſernenhofe hielten, wurden die Mann
ſchaften von dem Chef des Regiments, dem
e von Meiningen, durch eine, in einem

och auf den Kaiſer gipfelnde Anſprache begrüßt.
Nachdem die Klänge eines Chorals verhallt, hielt
Herr Oberhofprediger Schaubach die Feſtpredigt.
Dem Gottesdienſte ſchloß ſich Parade vor dem
Herzoge an, an der auch 12—-1500 alte Zwei-
unddreißiger, in Reihe und Glied ſtehend, theil
nahmen. Ebenſo nahmen das Feſtmahl, ein
Volksfeſt c. ſchönſten Verlauf.

t Dresden, 10. Juni. Einen drolligen
Witz hat der Druckfehlerteufel dem Dresdener
Hoſtheaterzettel vom Sonnabend beſcheert. Nach
Aufführung des Perſonals von Moſer's Schwan
„Nervös“ war da zu leſen: „Zwiſchen dem 2.
und 3. Akte liegen 6 in Wochen.“ Der fatale
Druckfehler war allerdings geeignet, Verſchiedene
nervös zu machen.
keit der Bemerkung gewahr wurde, änderte man
den Satz ſofort richtig um in: „Zwiſchen dem

Als man die Abſonderlich

2. und 3. Akt liegen 6 Wochen,“ aber die erſte
Zettelauflage war bereits in ſo zahlreichen
Exemplaren ausgegeben, daß die Sache nicht
mehr ohne Aufſehen aus der Welt geſchafft
werden konnte.

f Chemnitz, 10. Juni. Jn der Nacht vom
Sonnabend zum Sonntag in der 12. Stunde
waren von ruchloſer Hand in der Nähe des
Werkſtättenbahnhofs zwei Schwellen quer über
das Dresdner Ankunftsgeleis gelegt worden und
zwar an einer Stelle, wo das Gleis in ſtarkem
Gefälle liegt und eine ſcharfe Krümmung macht,
um deſto gewiſſer eine Entgleiſung herbeizu-
führen. Zum Glück gelang die böſe Abſicht
nicht. Der 11 Uhr 39 Min. hier fällige Anna-
berger Perſonenzug fuhr auf die beiden Schwellen
auf, ſchleuderte aber die eine zur Seite, während
die andere von den Maſchinenräumern bis über
das Sperrſignal in den Bahnhof hereingeſchoben
wurde, ehe der Zug zum Halten kam. Die
Schwellen waren aus einer am Ende des be-
nachbarten Rangirgeleiſes angebrachten Schutz
vorrichtung herausgenommen und die doct
brennende Signallaterne war jedenfalls vorher
verlöſcht worden. Ungefähr eine Viertelſtunde
zuvor hatte noch ein Güterzug fragliche Stelle
ungehindert paſſirt.

AäöäGerichtsverhandlungen.
Schwurgerichtsſitzung zu Halke am 11. Juni.

In der heutigen Schwurgerichtsſitzung waren angeklagt die
Handarbeiter Karl Kronberg genannt Oſterloh und Karl
Köhler aus Horla wegen verſuchter Nothzucht und der
Handarbeiter Karl Hermann aus Horla wegen wiſſent
licher Hülfeleiſtung zur verſuchten Nothzucht und thätlicher
Beleidigung. Die Sache wurde unter Ausſchluß der
Oeffentlichkeit verhandelt. Die Geſchworenen haben die
Frage der verſuchten Nothzucht bezw. der Hülfeleiſtung da
bei verneint, dagegen Kronberg und Köhler der gemein
ſchaftlichen Körperverletzung unter Annahme mildernder
Umſtände und den Angeklagten Hermann der thätlichen
Beleidigung für ſchuldig erklärt. Mit Rückſicht hierauf
erhielten Kronberg 6 Monat Gefängniß, Köhler 4 Monat
Gefängniß und Hermann 1 Monat Gefängniß vom Ge
richtshofe zudictirt. Dieſe Strafen ſollen dem Antrage
der Staatsanwaltſchaft entſprochen haben.
er

Wetterbericht des Merſeburger
Kreisblatts.

Wetter Ausſichten auf Grund der Berichte der deutſchen
Seewarte in Hamburg. Nachdruck verboten

)3. Juni: Theils heiter, theils bewölkt mit
Strichregen und Gewitter, ſtrichweiſe Hagel,
mäßig warm, angenehm, ſchwacher bis mäßiger
Wind, zeitweiſe auffriſchend.

Jnduſtrie, Handel und Verkehr.
Landwirthſchaftlicher Creditverein im

Königreich Sachſen 4 pCt. Creditbriefe Ser.
II a u. III a, Die nächſte Ziehung findet Ende Juni ſtatt.
Gegen den Coursverluſt von ca 1 pCt. bei der Aus
looſung übernimmt das Bankhaus Carl Neuburger,
Berlin, Franzöſiſche Straße 13, die Verficherung
für eine Prämie von 5 Pf. pro 100 Mark.

WMarkt-Berichte.
Halle, 12, Juni. Preiſe m. Ausſchluß der Maklergebühr

ver 1000 Kilo uetto. Weizen b. Stim., 186 bis 194 M.
feinſter märkiſcher bis 198 Mk. Roggen ruhig 168
171 M., Gerſte, Braugerſte ohne Geſchäft, M.
Futter- 135--165 M., Hafer feſt 178— 182 M.,
Mais amerik. Mixed ruhig 117--120 M., Donaumaie
bis 140 M., Raps Mark. Rübſen Mark, Erbſen

M. Kümmel excl. Sach 39--40,00 M. Stärke, incl.
Faß von 100 Kilo Netto. Halliſche prima Weizen-
Stärke 39,00 bis 40,00 M. Abfallende Sorten billiger.

Preiſeper 100 Ko. netto Linſen, Bohnen, Lupinen, Klee
ſaaten, Futterartikel b. St. Futtermehl 12,50 14,50 M. Rog-
genkleie 10,50 bis 11,00 M., Weizenſchaalen 9,50 10,00 Mt.,
Weizengrieskleie 9,50 10 M., Malzkeime, hell 10-—1 dunkle
9,00-—-9,50 M, Oelkuchen 12,00--12,50 M. Malz 33,50
bis 35,00 M. Rüböl 67,50 M. Petrolenm feſt 25,50 M.
Solaröl 0,825,/30 ſ. feſt 17,50 18,00 M., Spiritnus 10000
Liter Prozent feſt Kartoffelſpiritns mit 50 M. Ver
brauchsabgabe 565,69 M. mit 70 M. Verbranchsabgabe

38,60 M. Rübenſpiritus B.

Anzeigen.
Perſteigerung.

Sonnabend, den 1A. d. Mts., Vor-
mittags Di, Uhr verſteigere ich im Hotel zum
halben Mond hier

1) zwangsweiſe beſtimmt: 1 Sopha, 1 Gebett
Betten, 1 Kleiderſecretär, 2 Rohrſtühle,
ca. Ctr. Candis u. ca. 5 CEtr. Wagenfett.

2) freiwillig 20 neue Stoffanzüge für Knaben
von 3 bis 9 Jahren, 1 Waſchtiſch, mehrere
Herren Kleidungsſtücke u. dergl. mehr.

Merſeburg, den 11. Juni 1890.
Tauchnitz, Gerichtsvollzieher.

Mobiliar-
Nachlaß- Auction.

Sonnabend, den 1A. d. Mts. von
Vormittags 9 Uhr an verfſteigere ich im
Hauſe des verſtorb. Ziegeldeckermeiſter Heyne
hier, Altenburger Schulplatz 3,
einen Mobiliar-Nachlaß, beſtehend in:

1 Schreibſecretär, 1 dergk. mit Glas-
ſchrank, 1 Sopha, 2 Kommoden, 2 Spie-
geln, 2 Waſchtiſchen, div. Fiſchen, darunt.
gr. Ausziehetiſch, Stühlen, Bettſtellen,
1 Actenſchrauk, 1 Küchenſchrank, ſowie
div. Leitern, Karren u. dergl. mehr
meiſtbietend gegen Vaarzahlung.

Merſeburg, den 7. Juni 1890.

Cari Rind ſteisoh,
Auctions-Commiſſar und GerichtsTaxator.

ganze Rachlaſſe
gebrauchter Kleidungsſtücke, Möbel, Betten,
Wäſche und dergl. mehr Kaum ft ſtets

II. Apelt, Oelgrube 7.
S Auch iſt daſelbſt eine kleine GrasMäh-
maſchine billig zu verkaufen.

Berzogliole Bangewerksohule

dawiten e. Holzminden reerden
Maschinen- u. Mühlenbauschule

mit Verpflegungsanstalt,. Dir.: G. Haarmann.

Das berühmte, amtlich geprüfte
Riängelhardt- Glöckner'sche
Wund- und IIeilpflaster,

heilt alle Geſchwülſte, Drüſen, Flech-
ten, Entzündungen, Salzfluß, Krebs-
ſchäden, ſchlimme Finger, Knochen-
fraß, Froſtleiden, randwunden,
Hühneraugen, Hautausſchlag, Ma-
genleiden, Gicht, Reißen u. ſ. w.
ſchnell und gründlich.

Mit der auf den
Schutzmarke Schachteln

iſt zu beziehen à 25 Pfg. (mit Gebrauchsan
weiſung) aus den bekannten Apotheken.

Zeugniſſe liegen daſelbſt aus.
NB. Bitte genau auf obſge Schutzmarke

zu achten.

W
We

Cacao Vero
im Würfelform.
Jeder Würßkel

ist in Staniol verpackt
und sind

100 Würfel 1 Pfd.
In Cartons à 25 Würfel 75 Pf.

Hartwig Voge

DRESD E.
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e Conditorei.G
Niederlage bei

Ernst Schurig,

Die herrſchaftl. Wohnung, Halleſche Straße
16, (part.) enthält 6 Stuben, Kammern u. Zube-
hör iſt zu vermiethen und ſofort od. 1. Juli
zu beziehen. Zu erfragen Halleſche Straße 10.

Do von Fräulein Schraube bewohnte Logis
iſt ſofort an ruhige Leute zu vermiethen und

am 1. Oct. zu beziehen. Oberburgſtraße 7.
Eine Wohnung in der 1. Etage zu vermiethen.

Neumarkt 22/23.

Ein herrschaftl. Haus in nur beſten
baulichen Zuſtande mit Garten, ſoll wegzugshalber
ſofort billigſt verkauft werden. Offerten unter
A. M. 4. wolle man in der Kreisblatt Expedition
niederlegen

Jm Bürgergarten iſt das von Herrn Reg.Rath
Robde bewohnte Ia W s von jetzt ab zu ver
miethen und 1. October 1890 zu beziehen.

FIalcuuleatuur
iſt wieder vorräthig in der

Kreisblatt Druckerei.



Franz KiessIingg, Harict

J „J J

m im Hause der Frau Wittwe Steckner nd empfiehlt in grösster Auswahl

Galtane, adapolams, VIouns,Satinblousen, Tricotblousen, Tricotkleidechen.

OAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAS Wilh Vorsd orff,
Scene9 J P. P. IMeinen werthen Geſchäftsfreunden zur gefl. Nachricht, daß ſich das Comtor 9
9 u. Lager meiner IIolzhandlung, vom 1. Juli er. ab in meinem Grundſtücke c

4 2J Weißenfelſer Straße 22
9 unmittelbar hinter dem „Thüringer Hof“ 8
G befinden. Nur Miüttworh und Sonnabend Vormittag wird das J

Contor in der bisherigen Scheune noch geöftnet ſein.
Gleichzeitig erlaube ich mir darauf aufmerkſam zu machen, daß ich mein

4 Waarenlager bedeutend vergrössert habe und nunmehr
d den weitgehendſten Anſprüchen genügen kann.

Jndem ich auch in meinen Geſchäftsräumen um fernere Erhaltung des J
Wohlwollens und güti ſ itte, zei2 v Merſ e e h 1800 er Hochachtungsvoll 8

Paul LützkKendort,
J Holzhandlung. J9

e re eGVVVVVVVVVVVVVVVVVVVVVYVVVVVVVVVO
mit beſtgekochtem Firniß angerieben,
zum ſofortigen Anſtrich fertig, hart

trocknend,
W Firniß garantiert rein. m

e Farben für landwirthſchaftliche Maſchinen und Geräthe.
r Fussboden-, Möbel- u. Eisenlacköe in beſten Qualitäten empfiehlt

Oscar Leberl,Drogen-, Lack, Farben- und Firnißhandlung,
BRBurgstrasse 16.

d Wiederverkäufern 2e. Vorzugsprieiſe.
P Preisliſte gratis. ER

en arg wit sebarfen Gläsern und S Auszügen aus MetaTaschen- Fernrohr nur 3 MK. 50 Pfg. Versandt per Nachnahme.

tragend. e e e
Otto Kiürberg, Düsseldorf, Kurfürstenstrasse 29.

v Preisliste gegen 20 Pfg. gedruckt auf einer Seite von imit, 5-Markscheinen,

Veſte Speiſekartoffeln,
verſchiedene r r Sorten eigener Kultur, verkaufe zu
ermäßigten Preiſen und liefere jeden Poſten frei Haus.

el. Ia Merſeburg.
Sonnabend, den I. d. Mts., trifft wieder ein friſcher

e„ Transport hochtragende und neumilchende

e Kühe und Färſen
Ti zum Verkauf ein. Otto Meilmmann.

Orgelbautiſchler

u 4
2 c

Bettſtellen mit Sprungfedermatratzen und
Keilkiſſen 2,08 Ctm. lang, 1,10 Ctm, breit,

2 Nachtſchränkchen mit Marmorplatte und auf Holzpfeifen, Windladen, Spieltiſche
1 Alles gut erhalten, preiswerth zu geſucht. Reiſegeld vergütet. Von wem? ſagt
verkaufen. Seffnerſtraße I. die Kreisblatt- Expedition.

Tischlermeister, Schmaleſtraße 27,
empfiehlt ſein

Möbel- Magazin
zur geneigten Berückſichtigung.

Billigſte Preiſe. Billigſte Preiſe.
e Auch Theilzahlung.

G. Möfer.,Hypotheken-Agentur und
Kommiſſionsgeſchäft

m Rossmarkt No. s,
empfiehlt fich zur Unterbringung

von Privat- Geldern auf ſichere
Grundſtücks-Hypothek.

National- Denkmal
für den Fürſten von Bismarck.
Er STammelſtelle:

Kreisblatt Expedition.
Thüringer

KunstfarbenetW Annahmestelle u. Muster bei S
Johanne TZTehme.

P Kein Portoxuschlag. S
Koniq s ee

Eecht holl. Javakafſfee
mit Zuſatz, kräftig und reinſchmeckend, gar. à Pfd.
80 Pfg., Poſtpackete 9 Pfd. Mk, 7,20, verſendet
zollfrei unter Nachnahme. Beglaub. Anerk. a.
Wunſch zu Dienſten

Wilh. Schultz, Altona b. Hamburg.

Erd beerentäglich friſch gepflückt ſind abzugeben

Heuschkels Berg.
t eigenes Gewächs, rein, kräftig,hein 5 Mein, weiß a Ltr. 58 u. 70 Pf. roth 90 Pf.

ch
s e

52

9

Chemi

13

von 25 Ltr. an unter Nachnahme
direct von J. Wallauer, Weinbergsbeſitzer, Kreuznach.

Kaiser-Wilhelmshalle.
Freitag, den 15. Juni, Abends 8 Uhr

Garten-Concert,
R gegeben von der Stadtcapelle.

Entree 20 Pfg.
Krumbholz, Stadtmuſikdirector
Stadttheater Leipzig.

Neues Theater. Freitag, 13. Juni. An
fang 7 Ubr. 7. Gaſtſpiel der Frau Franziska
Ellmenreich und letztes Gaſtſpiel des Herrn A.
Matkowsky vom Kgl. Hoftheater in Berlin. Zum
1. Male wiederholt: Natalie. Altes Theater.
Freitag und Sonnabend Geſchloſſen.

Dankſagung.
Für die liebevolle Theilnahme bei dem ſchweren

Verluſte unſeres lieben Söhnchens Reinhold,
ſagen wir Allen hiermit unſeren herzlichſten Dank.

Trebnitz, den 10. Juni 1890.
Carl Sander und Frau.

Redaetion, Schnellpreffendruck u. Verlag von A. Laidholdt

in Merſeburg, (Altenb. Schulplatz 5.)

Hierzu 1 Beilage.
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22. Fortſ.] (Nachdruck verboten.)
Bäuerin und Gräfin.

Roman von Theodor Mügge.!

O, Lydia, ſagte Rudolf, haben Sie nicht ver
ſprochen, mir beizuſtehen Sie ſind gut, Sie
ſind gerecht. Jch brachte Vreneli hierher, ich
ſah ſie täglich, ich ſagte mir täglich, daß ihr
Leben mit meinem Leben ſich vereinigt habe,
daß ſie fühle, denke, empfinde, wie ich ſelbſt.
Ein einfaches Mädchen, aber Gottes Engel, den
er mir geſandt, und ich ſelbſt ein einfacher,
4 unwiſſender Mann, der nichts ſein will,
als

Mein Sohn! unterbrach ihn der Graf. Kein
Bauer mein Sohn, wenn Du das ſein willſt.

Mein Vater, antwortete Rudolf gerührt, ja
Dein Sohn bis in alle Ewigkeit, dennoch kann
ich nicht anders. Jch habe es geſchworen, fuhr
er fort, indem er ſeinen Kopf aufhob, und ſeine
Augen blitzten mit ſolcher Kühnheit, daß Lydia
davor erblaßte ja, ich habe es geſchworen.
Vreneli ſoll mein Weib ſein, und hier ſtehe ich,
Vater. Thue nun mit mir, was Du für Recht
älſt.z Der alte Herr wandte ſich zu Mathias. Jhr

ſeid alt, Freund, ſagte er, Jhr habt das Leben
kennen gelernt; ich brauche Euch nicht zu ſagen,
daß alle menſchliche Ordnung ſich gegen dieſes
thörichte Verſprechen ſträubt. Jhr ſeid Vater,
wie ich Vater bin, habt ein Wort mit zu reden,
alſo ſprecht. Es kann nichts daraus werden.
Das ſeht Jhr ein.

Warum nicht fragte Mathias.
Warum nicht antwortete der Graf, werwirrt

lächelnd, und ſich aufrichtend, wiederholte er
ſtolzer: Warum nicht, ſagt Jhr

Der Meier, auf ſeinen Eſchenſtock geſtützt,
richtete ſich aus ſeiner demüthigen Stellung
ebenfalls auf. Der gewaltige Mann reckte diebreite Bruſt heraus und ſtrecte die muskel

vollen Arme. Seine grauen Locken wehten um
ihn her, er ſtand wie ein Kriegsmann da, der
ſein Leben vertheidigen will. Lieber Herr, be
gann er, Jhr nennt das ein ſchlechtes, falſches
Wort, aber ich ſag's noch einmal warum nicht
Jch bin arm und ein Bauer, Jhr ſeid ein r
und ein Graf, was hat's aber damit zu ſchaffen
Jch bin ein Schweizer Bürger, Jhr ſeid's auch.
Jch bin in der Welt umhergeweſen, habe viel
Unrecht geſehen und vielen Hochmuth, aber das
iſt's, weiter nichts, was die Menſchheit trennt.

Der Graf ſank in den Seſſel zurück und
winkte abwehrend mit der Hand.

Laßt mich weiter ſprechen, fuhr Mathias fort,
ich bin kein unvernünftig Geſchöpf, weiß auch
zu beurtheilen, was Jhr Unterſchiede nennt.
Wäre Euer Sohn ein feiner Herr, voll Weltliſt
und Klugheit, und Kettli und Knöpfli hingen an
ihm, wie an dem Herrn dort er deutete auf
den Legationsrath ſo wär's ein Werk, das
nicht gedeihen könnte; nimmer würde ich ihm
das Vreneli geben, wollt' er's auch mit Franzen
und Seide behängen und mit Gold bezahlen.
Aber Euer Sohn, lieber Herr, iſt nicht alſo.
Er iſt nicht für's hohe Leben, nicht für die Feinheit.

Mein Sohn hat nichts mit dem Bauer zu
ſchaffen! rief der alte Herr empört. Jhr ſollt
fort. Jch will Euch nicht mehr ſehen.
Wenn er gehen ſoll, Vater, ſo gehe ich mit
ihm, ſagte Rudolf.

Haſt Du denn ganz vergeſſen, wer Du biſt
ſagte der Graf. Alle Liebe, alle Dankbarkeit
vergeſſen! Du haſt meinen Neigungen bis jetzt
keinen Zwang aufgelegt, erwiderte Rudolf. Jch
bin aufgewachſen wie ein Waldbaum. O meine
Mutter, Du würdeſt Deinen Sohn nicht ver-
dammen!

Bei dieſem Ausrufe ſank der Kopf des alten
Herrn auf ſeine Bruſt, und ſeine Hände fielen
ermattet nieder.
Schweigt ſtill, Jhr tödtet ihn! rief Babette,
indem ſie ſich zwiſchen Vater und Sohn ſtellte
Welchen Fluch und welche Sünde wollt Jhr noch
auf Euch laden

Es iſt eine Schande, eine Heidenſchande! fiel
der Major ein, der jetzt auch Sprache erhielt.
Wo ſoll's mit der Unvernunft hinaus Denkt,
was ich Euch geſagt habe. Wollt Jhr der Bauer-
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dirne Euch an den Hals werfen? Wie ein
Knecht arbeiten

Ja, Major, ich hoffe tüchtig zu arbeiten.
So lauft und verkommt! ſchrie Murhard, Jhr

ſeid nichts Beſſeres werth. Das Bäbli iſt mein,
über Euch aber wird's Elend kommen. Stoßt
ihn hinaus, fuhr er fort, indem er ſich zu dem
alten Herrn wandte, er verdient es nicht anders.
Eine Magd, ohn' alle Geburt, ohn' alle Familie,
darum hatt' er uns ſämmtlich hinters Licht ge
führt. Es iſt heidniſch! heidniſch!

Wo iſt Euer Chriſtenthum, die Jhr mich ver
dammt? antwortete Rudolf mit feſter Stimme.

Der Graf hatte ſich geſammelt, er ſtand auf
und ſtützte ſich auf Babette. Komm hierher,
ſagte er, und höre mich an.

Vreneli an ſeiner Hand, that der junge Mann
einige Schritte.

Willſt Du von der dort laſſen fragte der
Graf.

Nein.
t das Dein feſter Entſchluß

a.

So thue nach Deinem Willen. Du biſt
mündig nach dem Geſetz, ich hindere Dich nicht.
Deiner Mutter Erbe ſollſt Du erhalten, wir
werden uns auseinanderſetzen. Jetzt geh.

Und keine Stimme ſpricht für mich? fragte
Rudolf ſanft, indem er den Kopf ſinken ließ.

Jch verbiete Dir, jemals wieder vor meinem
Angeſicht zu erſcheinen, denn ich würde Dich
verfluchen!

Vater! rief Rudolf ſchmerzlich.
Jch habe keinen Sohn mehr, ſagte der alte

Herr, indem er ſich umwandte.
Aber eine Tochter, theurer Vater, eine Tochter!

rief Lydia, die ſich in ſeine Arme warf.
Und Freunde, die alle Dornſtöcke ausreißen

wollen! ſchrie der Major. Könnt Jhr es auf
Euch nehmen, Mathias? Müßt Jhr nicht ver-
ſinken vor Schand und Gewiſſensangſt? Reißt
den Vater vom Sohn, den Sohn vom Vater.

Der greiſe Bauer fühlte nichts davon. Die
da gehen, ſagte er, gehen in ihrer eigenen Sünd'.
Gottes Wille mag walten. Herr, da ſteht mein
Kind. Will er es laſſen, mag er es laſſen, will
er es halten, ſoll er willkommen ſein. Soll
Weib und Vater finden in Lieb und Noth und
bis an's Ende.

Komm Vreneli! Komm Vater! ſagte Rudolf,
und er nahm das Mädchen an ſeinen Arm.
Mathias ging mit großen Schritten voran. Der
graue Hund folgte langſam mit geſenktem Kopfe
ſeinem Herrn nach, das einzige Weſen, das ihn
nicht verließ.

Da geht er hin! ſchrie der Major, der un
natürliche Bub', und hat nicht geſehen, wie
Bäbli's Augen voll Thränen hingen; hat nicht
geſehen, wie ihr das Herz dabei brach.

Der Legationsrath lächelte, indem ſie Beide
dem alten Herrn nachfolgten, welcher von Lydia
und Babette geführt wurde. Das iſt ein ſehr
feſtes und ſtarkes Herz, ſagte er, es wird gewiß
nicht verzagen, auch kann es ja immer noch zu
einem guten Ende kommen.

Damit iſt es vorbei! verſetzte der Major
zornig. Jch kenne den Bub', verſucht nichts
mehr es glückt doch nicht. Und würfe Eure
Gräfin ſich ihm zu Füßen und das Bäbli dazu,
er ſtieße ſie Beide von ſich und nähme die Magd
in ſeinen Arm. Das Bäbli iſt zu ſtolz dazu,
meine und ihre Sach' werde ich in meine Hände
nehmen.

Damit ſtürmte er zum Garten hinaus, der
Legationsrath aber legte die Hände auf den
Rücken und lächelte weiter. Wie ſind nicht ſo
ſtolz, ſagte er, wir werden uns demüthigen. Ein
edler Charakter, dieſer alte Mathias, er könnte
in eine Komödie kommen. Bei alledem iſt der
Schluß doch nahe, wir haben nur noch Zeit,
zum letzten Male Beifall zu klatſchen. (F. f.)

Provinz und Umgegend.
4 Steigra, 12. Juni, Die Zurhtgenoſſen

fchaft Steigra wird am 18. Juni ihre erſte
Schau für Simmenthaler Vieh in Carsdorf,
Station der Eiſenbahnlinie Naumburg-Artern,
abhalten. Wir dürfen auf dieſer Schau ſehr

Beilage des Merſeburger Kreisblattes. Freitag, 13. Juni.

gute Leiſtungen erwarten indem gerade der
landw. Verein Steigra in neuerer Zeit in ziel
bewußter Weiſe die Förderung der Rindviehzucht
ſich angelegen ſein läßt und durch die jährliche
Einfuhr von beſten Zuchtthieren aus dem Groß-
herzogthum Baden dieſelbe weſentlich unterſtützt.
Was Baden aber auf dieſem Gebiete zu leiſten
vermag, das hat uns wieder in glänzender Weiſe
die Ausſtellung der deutſchen Landwirthſchafts
Geſellſchaft in Straßburg gezeigt. Das Simmen-
thaler Vieh dieſes Landes kann mit jeder der
heutigen Kultur- Raſſen den Wettkampf auf
nehmen und wird die meiſten, wenn nicht alle,
in der Ausgeglichenheit der Körperformen und
der allgemeinen r ſchlagen. Zur
Carsdorfer Schau ſind ca. 160 Stücke ange-
meldet. Außerdem ſollen ungefähr 80 Stück
zum Verkaufe gebracht werden. Es bietet ſich
dort alſo nicht allein die Gelegenheit zu prüfen,
wie das badiſche Simmenthaler Vieh in unſerer
Provinz in der Weiterzucht ſich bewährt, ſondern
auch gegebenen Falls bereits acclimatiſirte Thiere
aus ſicherer Hand zu erwerben.

f Schraplau, 9. Juni. Heute früh 4 Uhr
ertönten plötzlich die Glocken und kündeten eine
Feuersbrunſt an. Bald ſtellte es ſich heraus,
daß in Eſperftedt im Gute des Herrn Traugott
Koch Feuer entſtanden war. Bei der großen
Trockenheit ergriff daſſelbe in ganz kurzer Zeit
die Scheune und ſämmtliche Stallgebäude und
legte dieſelben in Schutt und Aſche. Ein Glück
war es, daß Eſperſtedt eine gute Feuerſpritze
beſitzt, denn ehe nur fremde Hilfe erſchien, war
man des Feuers ſo weit Herr, daß das ſchon
glimmende Wohnhaus gerettet werden konnte.
Die Entſtehung des Feuers hat noch nicht er
mittelt werden können, doch deuten alle Anzeichen
darauf hin, daß eine böswillige Brandſtiftung
vorliegt.

Naumburg, 11. Juni. Die geſtrige Ver
ſammlung der Schützengeſellſchaft war recht zahl
reich, auch von Mitgliedern des Magiſtrats be
ſucht; den Nachforſchungen des Herrn Stadt-
rathes San.R. Dr. Köſter im ſtädtiſchen Archive
iſt es gelungen, feſtzuſtellen, daß das Schützen-
korps bereits im Jahre 1390 beſtanden hat, alſo auf
eine halbtauſendjährige Geſchichte zurückblicken
kann. Die Feier dieſes ſeltenen Jubelfeſtes wird,
wenn man nach der Stimmung der Verſamm-
lung ſchließen darf, ebenſo mannigfaltig wie an
ziehend werden.

Naumburg, 12. Juni. Unter Leitung
des Herrn Oberförſters a. D. Koch aus Trier
werden vom 16. d. M. ab gemäß dem von
dem Herrn Landwirthſchaftsminiſter genehmigten
Plane für die diesjährigen Arbeiten zur Be
kämpfung der Reblaus nachſtehende Arbeiten in
hieſiger Gegend ausgeführt werden 1) Reviſion
der Reblausherde aus den Jahren 1887-1889;
2) Wiederholung der Unterſuchung der bereits
als verſeucht feſtgeſtellten Gemarkungen Schellſitz,
Schönburg und Poſſenhain 3) Unterſuchung
der in der weiteren Umgebung des verſeuchten
Gebiets im Unſtrut- und Saaletheile belegenen
Weinpflanzungen, welche reblausverdächtig er
ſcheinen, alſo in den Gemarkungen Naumburg,
Köſen, Kleinjena und Roßbach.

f Hohenmölſen, 10. Juni. Wie leicht-
ſinnig zuweilen von erwachſenen Perſonen ſo
genannte „Witze“ gemacht werden, die ſich aber
vielmehr als dumme Jungenſtreiche charakteri-
ſieren, zeigt folgender Vorfall Der Fleiſcher
meiſter Thierbach aus Mödnitz fuhr geſtern
Abend nach 9 Uhr aus dem Preußiſchen Hof“
von hier weg, um nach Hauſe zurückzukehren.
Plötzlich ging die Deichſel aus der Gabel und
der Wagen ſtand im Nu mit den Vorderrädern
auf dem Fußſteig, wo er glücklicherweiſe durch
einen Baum am Weiterfahren gehindert wurde.
Sonſt wäre nicht nur eine Schaufenſterſpiegel-
ſcheibe zertrümmert, ſondern auch jedenfalls eine
Frau überfahren worden. Bei Unterſuchung
des Wagens fand ſich, daß die beiden eiſernen
Bolzen, welche Deichſel und Wagen verbinden,
entfernt waren und das Ganze entpuppte ſich
als ein beabſichtigter, ſehr alberner Scherz.
Man ſollte meinen, daß doch gerade Unglück
genug paſſiert, um es nicht noch auf ſo frevel-
hafte Weiſe vermehren zu helfen.



f Halle, 12. Juni. Bei der am 9. d. Mts.
beendeten Ziehung der Weimar-Lotterie iſt der
erſte Hauptgewinn von 20000 Mk. auf Nr.
80310 der Collecte von J. Barck Co. hier,
gefallen.

f Hettſtedt, 9. Juni. Geſtern ertrank
unterhalb der Stadt in der Wipper der 16jähr.
Bergjunge Helwig von hier beim Bade.t. Schon
ein anderer Sohn der betreffenden Familie iſt
durch Unglück ums Leben gekommen. Geſtern
war der Magdeburger Jngenieur- Verein hier,
um die Stelle zu beſuchen, an welcher die erſte
Dampfmaſchine Deutſchlands ſtand, die ſogen.
alte Hoheit. Wahrſcheinlich ſteht der Beſuch mit
der Denkmalsangelegenheit in Verbindung. Das
bezügliche Denkmal wird im Laufe dieſes Jahres
noch aufgeſtellt.erſurt, 9. Juni. Der 1. Kanzliſt im
AmtsgerichtsGeneralBureau, Rolle, wurde am
Sonnabend verhaftet. Derſelbe ſoll ſich der
Unterſchlagung, ſowie der ſchweren Urkunden-
fälſchung ſchuldig gemacht haben.

f Gardelegen, 9. Juni. Die Forſtbeamten
der hieſigen Umgebung beabſichtigen im Gehölz
bei Salchau, an der Stelle, wo der verſtorbene
Kaiſer Wilhelm I. auf ſeiner letzten Hofjagd
geſtanden, einen Kaiſerdenkſtein zu ſetzen, welcher
in der Bildhauerei des Herrn Pflaumbaum
hierſelbſt fertiggeſtellt wurde und morgen am
genannten Platze unter einer prächtig gewachſenen
Fichte errichtet werden ſoll. Der etwa zwei
Meter hohe Denkſtein trägt in ſchönſter Aus
führung die Jnſchrift: „Letzter Jagdſtand weil.
Sr. Majeſtät Kaiſer Wilhelm J. am 13. Nvbr. 1886.“

Magdeburg, 11. Juni. Feuer im Poſt-
wagen entſtand in der Nacht vom 9. zum 10.
d. M. in dem um 12 Uhr von hier nach Leipzig
abgelaſſenen Zuge auf der Strecke Weſterhüſen-
Schönebeck. Die Entſtehung wird auf Selbſt
entzündung eines Benzin enthaltenen Packets
zurückgeführt. Nach anderer Lesart ſoll eine
größere Kiſte mit Hoffmann'ſchen Tropfen un
dicht geworden und ein Theil des Jnhalts aus-
gefloſſen ſein. Durch bis jetzt noch nicht feſtge
ſtellte Urſache ſoll ſich die Flüſſigkeit entzündet
und das Feuer einige in der Nähe befindliche
Zeitungspackete vernichtet haben. Weiterer er
heblicher Schaden iſt durch den Brand nicht
verurſacht worden.

f Gotha, 12. Juni. Am Sonnabend wurden
hier 1400 Stück Brieftauben aus Barmen, Dort-
mund und Elberfeld aufgelaſſen; die erſten
Tauben trafen in Barmen innerhalb 4 Stunden
22 Minuten ein; ſie hatten in der Minute 947
Meter zurückgelegt. Der hieſige Klub läßt dem-
nächſt ſeine Tauben von der Fortification in
Köln hierher fliegen.

Greiz, 9. Juni. Einen tragiſchen Ab
ſchluß fand geſtern das Vogelſchießen in dem
nahen Dorfe Jrchwitz dadurch, daß beim
Scheibenſchießen eine Kugel vom Schießſtand
abprallte und einem 8 jährigen Knaben in die
Bruſt ging. Der Knabe iſt in der folgenden
Nacht geſtorben. Es herrſcht allgemeiner Un-
wille darüber, daß die Sicherheitsvorrichtungen
ganz mangelhaft waren. Der Schütze, ein
hieſiger Brauereibeſitzer, iſt ſchuldlos. Die
Kugel war an einem Nagel im Schießſtand ab
re Auf einem Neubau ſpielte dieſer

age ein Maurer mit einem Terzerol, daſſelbe
entlud ſich und die Kugel ging einem Mitarbeiter
in den Leib.

f Zerbſt, 12. Juni. Sämmtliche Abſolventen
der 1. Kl.hieſiger Bauſchule haben vor Herzoglicher
Prüfungs- Kommiſſion die Abſolutorial Prüfung
beſtanden und zwar 1 Techniker mit dem Prädikat
„vorzüglich“, 3 mit ſehr gut, 11 mit gut und 2 mit
genügend. Mit Unterſtützung des Staates richtet
die Stadt Zerbſt jetzt zwei weitere Lehrſäle ein,
um thunlichſt ſämmtliche Anmeldungen für das
Winterſemeſter berückſichtigen zu können.

4 Greiz, 9. Juni. Mit dem heutigen Tage
hat der Strike der hieſigen Textilarbeiter endlich
in Wahrheit ſein Ende erreicht. Das Strike-
komitee hat ſich aufgelöſt. Eine große Anzahl
Ausſtändiger wird hier keine Arbeit mehr finden.

Jn der „Landeszeitung“ war unlängſt, was
folgt, zu leſen: „Burgk, 1. Juni. Heute Abend
gegen 10 Uhr traf Se. hochfürſtliche Durchlaucht
unſer gnädigſt regierender Fürſt und Landesherr
hier ein, Höchſtwelcher nach glücklicher Reiſe von
Franzensbad mit dem Abendzuge von Schleiz
ankommend, jm Tags vorher hier angelangten

immel ſtand, war die geliebte Perſon des
urchlauchtigſten Herrn für die Burgkbewohner,

deren ehrfurchtsvollen Gruß der einfahrende
hohe Burgherr trotz der vorgerückten Abend-
ſtunde in huldvollſter Weiſe erwidert e, wie bei
Tageshelle ſichtbar, ſodaß ſich die beglückten
Bewohner hocherfreuten Auges von dem aller
höchſten Wohlbefinden des theuren Landesherren
überzeugen konnten.“ Das genügt.
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d weiterfuhr. Da der Mond am

Locales.
Merſeburg, den 12. Juni 1890.

S Jm Juni legen Wieſen und Felder ihren
prächtigſten Blumenſchmuck an. Die Vegetation
nähert ſich mehr und mehr dem Höhepunkte.
Ueberall, wo wir ſchauen, finden wir blühende
Planzen. Jm Garten blühen Roſen und Nelken,
Lilien und Gaisblatt. Auch Nachtviolen, Wein
und Himbeerblüthen erfreuen das Auge, während
materieller veranlagte Gemüther ſich durch die
Schlothen des Gartenrettig und des Spinats an
genehme Träume von kommenden Genüſſen her
vorzaubern laſſen können. Von den Bäumen
blüht jetzt auch die großblättrige Linde und die
Robinie (falſche Akazie). Auf den Aeckern blühen
Kropp, Ackertrespe, Ochſenzunge, Vergißmeinnicht,
die rothblühende Miere, SommerAdonis, Senf,
Storchſchnabel, Wolfsmilch u. ſ. w. Noch ſieht man
zwiſchen der jung aufgeſchoſſenen Saat nur ver
einzelt Blumen, aber je mehr der Juni vor
ſchreitet, deſto bunter wird das Getreidefeld und
zwiſchen den goldigen Halmen nicken die blauen
Kornblumen, die ſcharlachrothen Klatſchroſen
und der dunkelrothe Ackermohn, die purpurne
Kornrade und die liebliche Greichenblume, wozu
ſich ſpäter noch der vlaue, romantiſch aus-
ſehende Ritterſporn geſellt. Auch alle Gräſer
blühen jetzt. Wer einigen Geſchmack hat, kann
jetzt aus den wunderbar zarten und anmuthigen
Blüthenhalmen einen reizvollen Strauß zu
ſammenſtellen, der ſich ungemein lange hält und
jedem Spiegeltiſch zur Zierde gereicht. Außer-
dem findet man jetzt auf den Wieſen die Glocken-
blume, die gemeine Grasnelke, den Hahnenkamm,
die weiße Wucherblume und die ſchön purpurne
Flockenblume. Jn Wäldern und Gebüſchen
blühen Ehrenpreis, rother Hornſtrauch, Lebkraut,
Rapunzel, Schneeball, Wegdorn, Traubenhollunder,
Lauch Taglichtnelke, Wintergrün, wolliger Hahnen
fuß, Ginſterkreſſe u. ſ. w. Wenn wir alle dieſe
Blumenpracht überſchauen, kommen uns die
Worte des Dichters in den Sinn:

„Die Erde lebt und webet ganz
Ohn' Maß und ohne Schranken
Die Blumen ſind ihr ſchönſter Kranz
Und ihre Lichtgedanken

s Trompeterconcert. Das geſtrige 3.
Abonnementsconcert des hieſigen Trompetercorps
im Gartenetabliſſements „Caſino“ erfreute ſich
eines ſehr zahlreichen Beſuches, nahezu 800 Per
ſonen waren anweſend. Die ZVorträge der
Capelle wurden mit lebhaftem Beifall aufge-
nommen und verdienten namentlich die Aus-
führung der Solovorträge, ſowie die Wiedergabe
der Ouverturen zu Dichter und Bauer“ und
zu „Martha“ denſelben vollauf. Herr Stabs-
trompeter Stutzer reihte in das Programm
mehrere Zugaben ein, am Schluß des Concertes
executierte die Capelle auch den vom Stabs
trompeter componierten „Jubiläumsmarſch“, der
demnächſt im Buchhandel (Ausgabe für Clavier)
erſcheinen dürfte. Küche wie Keller des Herrn
Lucas leiſteten ihr Beſtes.

S Trompeter Radecke, vom Thür. Huſ.
Regiment, ein Künſtler auf ſeinem Piſton, der
in den vorjährigen Abonnementsconcerten das
Publikum durch die gediegenen ſeelenvollen Solo-
vorträge auf ſeinem Jnſtrument erfreute, geht,
wie wir hören, als Stabstrompeter zum Trom-
petercorps des 15. Ulanenregiments nach Straß-
burg im Elſaß.

s Verbandstag. Jm „Tivoli“ tagte am
Montag die diesjährige Verſammlung des
„Sächſiſch Anhaltiſchen Bezirks Verbandes der
Barbiere, Friſeure und Perrückenmacher.“ Die
Verhandlungen, an denen ſich gegen 150 Ver
bandsmitglieder betheiligten, begannen gegen 11
Uhr und währten bis 5 Uhr. Denſelben
wohnte auch der Vorſitzende des allgemeinen
deutſchen Verbandes, Wollſchläger aus Berlin,
bei. Am Abend fand zu Ehren der Gäſte im
„Herzog Chriſtian“ Concert und Feuerwerk ſtatt,

welchem ſich ein Ball anſchloß. Am Dienſtag
unternahmen mehrere der Theilnehmer einen
Ausflug nach Köſen.

s Jn die Gefahr ſeinen „Lockenkopf“ zu
verlieren, kam am Montag Abend bei Gelegen
heit des Feuerwerks am „Herzog Chriſtian“ ein
Muſiker der hieſigen Stadtkapelle, welche die
Concertmuſik ſtellte. Dieſer Jüngling, der die
große Trommel mit vieler Virtuoſität „bearbeitet“
und ſich bereits nach echter Künſtlerart das
Haar weniger oft kürzen läßt, als andere Sterb
liche, bekam bei beſagter Gelegenheit mehrere
Funken vom Feuerwerk in ſeine „Künſtlermähne“,
was er, da er eifrig ſeinem Jnſtrumente „Töne
entlockte“, gar nicht einmal bemerkte. Auf
merkſamer war einer der als Gäſte anweſenden
fremden Barbiere, der ſich plötzlich auf den
jungen Mann mit dem Schreckensruf „Menſch
Sie brennen losſtürzte und das bereits
glimmende Haar vor weiterer Verheerung ſchützte.

s Sommertheater. Wie Director Zauner
uns mittheilt, iſt es ihm gelungen, den kaiſerlich
ruſſiſchen Hofſchauſpieler Herrn Albert Brümmer
für ein dreimaliges Gaſtſpiel zu gewinnen. Herr
Brümmer wird Sonntag, Montag und Dienſtag
hier auftreten.

8s Phantaſie eines Berichterſtatters.
„Das Trompetercorps der 12. Huſaren wird in
dieſem Jahre kurz vor dem Manöver eine Kunſt
reiſe nach Bayern unternehmen. Auch iſt, wie
man hört, nicht unmöglich, daß anſchließend
hieran die ſchon längere Zeit geplante größere
Reiſe nach Rußland bezw. Petersburg unter-
nommen wird“, ſo iſt in der „Saale-Ztg.“
zu leſen. Die Nachricht iſt völlig aus der Luft
gegriffen und entſpringt lediglich der Phantaſie
des hieſigen Berichterſtatters genannter Zeitung.

Vermiſchte Nachrichten
(Fürſt Bismarck als Hamburger

Bürger.) Hamburger Großkaufleute beab-
ſichtigen dem Fürſten Bismarck ein Haus zu
verehren, damit er die Winterſaiſon in Hamburg
verlebe.

(Selbſtmord eines Wachtpoſtens.)
Berliner Blätter berichten: Als am Sonntag
Nachmittag nach 1 Uhr die Ablöſung zu dem
am Neuen Packhofe in Alt- Moabit ſtehenden
Poſten kam, erſchien derſelbe nicht, wie es die
Vorſchrift erfordert, mit angefaßtem Gewehr vor
ſeinem Schilderhauſe. Man fand den Soldaten,
Namens Schmidt, von der vierten Kompagnie des
Alexander Regimentes ein Korbmacher aus
Schleswig-Holſtein, todt hinter dem Schilderhauſe
in ſitzender Stellung und das Gewehr vor ſich
liegend. Man nimmt an, daß Schmidt das Gewehr
mit dem Laufe gegen die Bruſt gehalten und
mit dem Fuße losgedrückt hat. Die Bruſt war
durchbohrt, die Kugel war durch das Schilder
haus gedrungen, hatte ihren Lauf noch über das
Waſſer genommen und war in ein am Kron
prinzenufer liegendes Haus im vierten Stock in
ein zufällig offenſtehendes Fenſter gegangen und
an der Wand abprallend zur Erde gefallen.
Schmidt ſoll ein exaltirter Menſch geweſen ſein,
welcher ſchon mehrfach Arreſtſtrafe erlitten hatte.
Wegen eines thätlichen Angriffs auf ſeinen Unter
officier ſollte Schmidt in nächſter Zeit vor dem
Kriegsgericht erſcheinen. Die Furcht vor ſtrenger
Strafe hat den Unglücklichen auf dieſe Weiſe in
den Tod getrieben.

(Feuersbrünſte.) Moskauer Zeitungen
berichten über große Brandſchäden mit ſehr
reichen Verluſten an Menſchenleben- im Ural-
'ſchen Montaninduſtrie-Gebiete. Es ſind die
Hüttenwerke von Uſaleiek und Newjansk und
mit denſelben gegen tauſend Wohnhäuſer, vier
Schulgebäude, drei Kirchen, Hospitäler, Magazine
und andere Gebäude niedergebrannt. Etwa
40 Menſchen find umgekommen und 18000
Perſonen obdachlos. Jn der Stadt Dawid-
Gorodok ſind 700 Häuſer mit 3 Kirchen abge
brannt.

(Heuſchreckenplage.) Aus Serſu, einer
unbevölkerten Saharagegend, iſt ein ungeheurer
Heuſchreckenzug in Algerien eingefallen. Es iſt
Militär aufgeboten, um der Plage, die das Land
zu verwüſten droht, entgegenzutreten.

Redaction, Schnellpreſſendruck u. Verlag von A. Leidholdt
in Merſeburg (Altenburger Schulplatz 5).

G


	Merseburger Kreisblatt
	Jahr
	Monat
	Tag
	Nr. 135.
	[Seite 1]
	[Seite 2]
	[Seite 3]
	[Seite 4]
	Beilage des Merseburger Kreisblattes. Nr. 135.
	[Seite 5]
	[Seite 6]







